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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
eine wahrhaft große Themenfülle galt es, für diese Ausgabe zu verarbeiten. Zum 
einen waren wir Ihnen noch den versprochenen Testbericht zu den neuen 
Kastenwagen der Bauart Omm 52 aus dem Hause Märklin schuldig, den wir auf 
diese Ausgabe verschoben haben. 
 
Wie gelungen sich die neu ausgelieferten Wagen auf der Anlage zeigen und welche 
Optionen sie für weitere Auflagen bieten, lesen Sie nun bei (hoffentlich) warmem 
Sommerwetter. 
 
Auf große Reise geht es mit den Eurofima-Reisezugwagen. Sie haben eine spannende und 
außergewöhnliche Vorbildgeschichte, die ihnen auch im Modell zu besonderer Aufmerksamkeit verhilft. 
Als Bestandteil internationaler Züge sorgen sie für Abwechslung und Vielfalt im Wagenverband und 
sorgen gleichzeitig dafür, dass es nicht zu trist und einfarbig vor sich geht. 
 
Viele Lokmodelle, nicht nur von Märklin, finden in ihnen den passenden Anhang! Doch wir haben uns 
auch etwas mit der Geschichte dieser Waggonform bei Märklin beschäftigt. Interessant erschien uns, wie 
sich die Neuauflage – besonders der DB-Wagen – im Vergleich zum Katalog-Veteranen macht. 
 
Einen kleinen Herzenswunsch erfüllen wir heute meinem Sohn, von dem die Idee zu einem Reisezug mit 
Fußballbezug stammt. Eigentlich aus einem Missverständnis heraus, erwuchs in ihm die Idee, die 
Bundesligamannschaft von Borussia Dortmund per Bahn auf die Reise nach Berlin zu schicken. Das Lok 
und Wagen die Vereinsfarben tragen sollten, war klar – doch das war noch nicht alles… 
 
Einen wichtigen Teil dieser Ausgabe nimmt natürlich auch unser Jahresschwerpunktthema ein. Dirk 
Kuhlmann hat fleißig weitergebastelt und verpasst dem Vorführdiorama heute seine wichtigen 
Grundformen. 
 
Bevor es in der Landschaft grün werden kann, ist noch einiges zu tun und Fehler in dieser Phase hätten 
später gravierende Folgen. Deshalb nehmen wir Sie mit auf die Reise durch ein Repertoire moderner 
Gestaltungsmethoden, die ausführlich in Wort und Bild dokumentiert werden. 
 
Herzlich danken möchten Ihnen alle drei Redaktionsmitglieder für ihre aktive Beteiligung! So interaktiv ist 
Trainini® bislang noch nie gewesen. Wir freuen uns, dass Ideen und Berichte ausgiebig diskutiert wurden 
und wir auch Wünsche erhielten, welche Themen sich nach Möglichkeit noch einbauen lassen sollten. 
 
War es zunächst die Freiwassergestaltung in einem vorausgehenden Einzelbericht, so ist dies heute (und 
den nächsten Ausgaben) auf jeden Fall schon mal die glaubhafte Gestaltung von Felsen. Bitte machen 
Sie weiter so und nehmen Sie auch in der Ferienzeit Einfluss darauf, wie unser Diorama am Ende 
aussehen wird. 
 
Nicht vergessen möchte ich noch die Literaturempfehlungen, die sich auch mit besonderen Vorbildern 
beschäftigen, sowie eine große Zahl an aktuellen Meldungen zu Ankündigungen und neu ausgelieferten 
Modellen, mit denen Sie bald wieder in die Bastelzeit durchstarten können! Viel Spaß beim Lesen! 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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Titelbild: 
120 001 führt im Rahmen ihrer Erprobung im Plandienst 
einen Intercity durch das Alpenvorland. Als erster Wagen 
hinter der Lok ist ein noch fast neuer Eurofima-Wagen Avmz 
207 aus dem Bestand der Bundesbahn zu sehen. 
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Märklins Eurofima-Wagen 
Europäische Einheit 
 
Märklin hat mit seinem Wagendisplay „Eurofima-Reisezugwagen“ ein interessantes Vorbild 
wiederaufgegriffen. Diese Neuauflage profitiert wesentlich von der außergewöhnlichen 
Druckqualität, die das Haus inzwischen erreicht hat. Auch die Möglichkeiten der Lackierung wurde 
ausgeschöpft. Wir stellen die Wagen kurz vor, erläutern ihre Geschichte und nutzen die 
Auslieferung für Vorschläge zur Bildung verschiedener, zeitgenössischer Reisezüge. 
 
1955 gründeten mehrere europäischen Staatsbahnen die Eurofima (Europäische Gesellschaft für die 
Finanzierung von Eisenbahnmaterial) mit Sitz im schweizerischen Basel. Sie zählt heute 26 
Mitgliedsbahnen, unter denen mit Anteilen von jeweils 22,6 % die Deutsche Bahn AG (DB) und die Société 
nationale des chemins de fer français (SNCF) die beiden größten Aktionäre sind. 
 

Geschäftszweck der Organisation ist 
das Finanzieren von Triebfahrzeugen 
und Wagen in größeren Aufträgen. 
 
Durch das Bündeln von Aufträgen sol-
len größere Volumina erreicht und 
günstigere Preise mit den Herstellern 
erreicht werden. 
 
In den siebziger Jahren koordinierte 
die Eurofima zudem die Entwicklung 
eines neuen Waggontyps für den 
internationalen Verkehr. 
 
Die klimatisierten Abteilwagen erster 
Klasse mit neun Abteilen und zweiter 
Klasse mit elf Abteilen erhielten in 
Anlehnung an die Gesellschaft den 
Namen Eurofima-Wagen. 
 
In gemeinsamer Bestellung wurden 
sie nach einer Ausschreibung 1976 
von der DB, FS, ÖBB, SBB/CFF/FFS, 
NMBS/SNCB und SNCF in einer Serie 
von 500 Exemplaren beschafft. 
 
Gedacht war diese noch als eine erste 
Beschaffungsserie, bei der die Wag-
gonindustrie der Bestellerländer je-
weils anteilig zu berücksichtigen war. 
 

Hier liegt der Grund für die Wahl des von Fiat hergestellten Drehgestells vom Typ X 0270 S, das als 
problematisch galt und in Deutschland einmalig geblieben ist. Ohne Modifikationen eignete es sich nur 
für Geschwindigkeiten bis maximal 160 km/h. Weitere technische Parameter wurden weitgehend von den 
Prototypen übernommen, bei der Inneneinrichtung fanden die Vorschläge der DB Akzeptanz. 
 

Mit der Display-Packung „Eurofima-Reisezugwagen“ (Art.-Nr. 87409) hat Märklin 
diese interessante und geschichtsreiche Bauart zurück ins Bewusstsein der Zetties 
gebracht. 
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Die heute noch in den Beständen geführten Eurofima-Wagen unterscheiden sich in der zulässigen 
Geschwindigkeit. Die DB rüstste ihre 100 Exemplare mit einem Drehhemmungsdämpfer und einer 
Magnetschienenbremse bei gleichzeitigem Ausbau der Klotzbremsen aus und ertüchtigte sie dadurch für 
eine Geschwindigkeit von 200 km/h. Auch andere Bahnen rüsteten ihre Wagen teilweise so aus. 

 
Beschafft wurden 295 Wagen 1. Klasse und 205 der 2. Klasse, die Schweizer und die Deutsche 
Bundesbahn bedienten sich nur der erstklassigen Ausführung. Im Jahr 1979 erwarb die SBB noch 
zweitklassige Liegewagen in einer Stückzahl von 20 Exemplaren. Sie basierten auf dem Eurofima-Wagen 
zweiter Klasse, wurden aber von der Schweizer Industrie gefertigt. 
 
Alle beteiligten Bahnen mit Ausnahme der der DB und SNCF einigten sich auf eine einheitliche 
Lackierung, mit der ein weiterer Punkt zur Kostenersparnis umgesetzt wurde. Die Farbgebung sollte 
einheitlich RAL 2004 reinorange mit einem weißen Begleitstreifen unter dem Fensterband erfolgen. 
 

Bild oben: 
Die gemeinsam beschafften Wagen sollten einen einheitlichen Anstrich in Reinorange mit weißem Begleitstreifen erhalten. Doch nicht 
alle Bahnverwaltungen zogen mit: In der Märklin-Packung vertreten ein SNCF-Wagen (links) und ein SBB-Wagen (rechts) das 
einheitliche Erscheinungsbild. 
 
Bild unten: 
In Anlehnung an die Eurofima-Wagen ließ die SBB in der Schweiz wenig später Liegewagen 2. Klasse bauen und kobaltblau mit 
Begleitstreifen lackieren, weshalb sie gut mit der Eurofima-Bauart harmonierten. Märklin hat zur Nachbildung dieser Wagen auf die 
sehr ähnliche Form des Bpmz der DB zurückgegriffen.  
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Dies sorgte damit auch für ein einheitliches Erscheinungsbild in internationalen Zügen, die aus diesen 
Wagen gebildet wurden. Die SBB übernahm dieses Schema auch für ihre Liegewagen, ersetzte das 
Orange aber durch ein Blau. 
 
Eine Ausnahme bildete die DB, die ihre Wagen Avmz 207 für den innderdeutschen Intercity und 
grenzüberschreitend im TEE-Verkehr einsetzen wollte. Sie scherte aus diesen Gründen aus dem 
einheitlichen Gestaltungsbild aus und ließ ihre Wagen RAL 3004 purpurrot / RAL 1001 beige lackieren. 
Die Kapazitäten der Eurofima-Wagen zweiter Klasse empfand sie mit 66 Sitzplätzen als zu gering und 
ertüchtigte deshalb vorhandene Bm-Abteilwagen ohne Klimaanlage für 200 km/h. 

 
Dies hatte zur Folge, dass in ihren Auslandsverbindungen häufig Eurofima-Wagen der Nachbarbahnen 
zum Einsatz kamen, darunter auf der Verbindung Frankfurt (Main) – Paris. Doch auch die SNCF war ja 
farblich ausgeschert. Sie hatte die Wagen passend zu ihren Corail-Wagen lackieren lassen, die im 
französischen Schnellzugnetz verkehrten, aber eben auch in Deutschland zu sehen waren. 
 
Ihr markantes Merkmal waren die Türen in Korallenfarben, doch der Name für die zwischen 1975 und 
1984 beschafften Namensgeber rührte offiziell vom Begriff „Confort sur Rail“ (Komfort auf Schienen). 
Doch um im Benelux-Verkehr nach Brüssel und Amsterdam mit den belgischen Wagen zu harmonieren, 
hatte die SNCF für acht ihrer Wagen eine Ausnahme gemacht und diese doch noch in Eurofima-
Gestaltung bestellt. 
 

Nur die DB (Bild oben) und die SNCF (Bild unten) scherten mit der TEE-Farbgebung bzw. der Corail-Gestaltung aus der einheitlichen 
Lackierung aus. Gut erkennbar auf den beiden Aufnahmen ist der angenehm enge Kuppelabstand der Wagenneuheiten durch die 
Ausstattung mit einer Kurzkupplung. 
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Betrieblich und technisch waren die Eurofima-Wagen ein Erfolg, mit Ausnahme des problematischen Fiat-
Drehgestells. So sind sie mit den modifizierten Drehgestellen bis heute in vielen Eurocity- und Intercity-
Zügen zu finden. 
 
Allerdings blieb die erhoffte Kostenersparnis durch die gemeinsame Bestellung einer Großserie leider 
komplett aus. Deshalb blieb es bei der Erstserie über 500 Exemplare und die beteiligten Bahnen kehrten 
wieder zu individuellen Beschaffungen zurück, die sich aber teilweise stark an dieser Bauart orientierten. 
 
So kam es zu Nachfolgebauten bei einigen Staatsbahnen, die der sogenannten Eurofima-Familie 
zugerechnet werden, von der in der Fachliteratur bisweilen die Rede ist. 
 
 
Die Modellneuheiten 
 
Märklin hat für sein Wagendisplay mit der Artikelnummer 87409 die Wagen von drei der beteiligten 
Bahnverwaltungen zur Vorlage genommen und zusätzlich noch die Liegewagen der SBB einbezogen. 
Die Grundformen dafür sind seit vielen Jahren vorhanden und wurden auch früher schon für zahlreiche 
Varianten genutzt. 
 

Zeitlich zugeordnet ist die Packung der Epoche IV und damit der ersten Einsatzperiode im ausgehenden 
TEE-Zeitalter und auch noch den ersten Jahren der zweiklassigen Eurocity-Züge. Das gewährleistet eine 
sehr breite Einsetzbarkeit dieser Wagen, gleich welche Bahnverwaltung der Kunde bevorzugt. 
 
Die neun Wagen der Packung sind alle einzeln verpackt und können deshalb auch einzeln verkauft 
werden. Eine klare Zuordnung ist möglich, weil sie durchgängig, wie schon bei früheren Displays, 
eigenemit einem Bindestrich abgetrennte Nummern erhalten haben: 
 
Nummer  Verwaltung  Betriebsnummer   Lackierung 
 
87409-1  SNCF   61 87 19-70 914-8  Corail-Gestaltung 
87409-2  SNCF   61 87 19-70 908-0  Corail-Gestaltung 
87409-3  SNCF   61 87 19-70 902-3  reinorange 

Die mehrfarbige und lupenlesbare Bedruckung ist eine Stärke der Waggonneuheiten. Die Betriebsanschriften sind sauber aufgebracht  
und sogar die Öffnungen für die Luftführung der Klimaanlage sind - wie auch die Türöffner – separat bedruckt worden. 






































































































